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Deutſchland.
Magdeburg, d. 16. Februar. Durch das hieſige Amts

blatt wird von Seiten des Herrn Ober Präſidenten das handels
treibende Publikum davon in Kenntniß geſetzt, daß das braſiliani-
ſche Gouvernement von der im HandelsVertrage mit demſelben
vom 9. Juli 1827 (Geſetz Sammlung fur 1828 S. 75 bis 84)
vorbehaltenen 12 monatlichen Kündigung Gebrauch gemacht und
unter dem 25. Dec. 1838 den gedachten Vertrag fur gekundigt
erklärt hat, ſo daß derſelbe alſo vom 265. Dec. 1839 an außer
Kraft tritt.

Köln, d. 13. Febr. Die rauſchenden Freuden des Karne
vals ſind vorüber und die zahlreichen Gäſte haben unſere Stadt
großentheils wieder verlaſſen. Es entfaltete ſich in dieſem Jahre
ein ſolches Leben und Maskengewuhl in unſeren Straßen daß
man unſer Feſt fuglich dem römiſchen zur Seite ſtellen darf, wie
es denn auch von Mehreren, welche dem Karneval in Rom eini-
ge Jahre beigewohnt haben, ausgeſprochen wurde. Wie laut
und ausgelaſſen die freudetrunkene Menge auch ſturmte und der
drauſenden Luſt dem Anſcheine nach alle Zugel ſchießen ließ, ſo
hat man doch auch diesmal wieder nicht die geringſte Störung
und den kleinſten Unfall zu beklagen. Jn dieſem heitern und
freundlichen Charakter unſeres Volkes liegt das Geheimniß, war-
um ſich nur in Köln der Karneval auf dieſe Weiſe geſtalten und
aufrecht erhalten kann. Die diesjährigen verſchiedenen Züge
äbertrafen alle Erwartungen und waren reich an treffenden, die
Zeitthorheiten geißelnden Witzen. Auf dem großen Gurzenicher
Maskenballe tummelten ſich über 3000 Menſchen, meiſtens in
phantaſtiſchem Koſtum und buntem karnevaliſtiſchem Treiben um-
her, und die ſchöne neue Dekoration des Saales brachte eine
herrliche und faſt zauberhafte Wirkung hervor. Nicht minder
beſucht und belebt war am Dienstag das große maskirte Pickenick
auf demſelben Saale. Einen neuen Aufſchwung wird dieſes
Volksfeſt fur die Zukunft dadurch erhalten daß von dem Aus-
ſchuſſe die bedeutendſten Talente Deutſchlands zu Ehrenmitglie
dern des Vereins ernannt und zur geiſtigen Mitwirkung an die-
ſem poetiſchen Feſte fur die Folge aufgefordert worden ſind. Auf
dieſe Weiſe können wir uns der ſchönen Hoffnung hingeben, daß
äch unſer Karneval, wie Goethe es bereits fruher an mehreren
Stellen angedeutet, mit der Zeit zu einem national deutſchen
Volksfeſte geſtalte und aufſchwinge. Welcher Vortheil fur unſere

Stadt in geiſtiger und materieller Hinſicht der Realiſirung dieſeentſprießen wurde, wird Jedem leicht e Roggen

Aachen, d. 14. Febr. Die hieſige Zeitung giebt ein Schreiben aus Brüſſel vom 12. Febr. worin es heißt Ob ca

nig den Traktat ſchon unterzeichnet hat, darüber herrſchen noch
Zweifel. Ich kann Sie jedoch verſichern, daß der König eine
Note an die Konferenz hat ergehen laſſen, worin er derſelben an
zeigt, daß er zur Annahme des letzten Traktats entſchloſſen ſei,
wenn ihm die Mächte ihre Verwendung zu einem ſpäter abzu
ſchließenden günſtigern Vertrage in Beziehung auf die Reguli
rung der Scheldeſchifffahrt verſprechen wollten. Man glaubt
hier, daß man dieſen Vorſchlag nicht unguünſtig aufnehmen
wird, und daß das hieſige Miniſterium auf eine ſolche Zuſage
fußend, nicht Anſtand nehmen wird, den Kammern ſelbſt die
Nachgiebigkeit unter die Beſchluſſe der funf Mächte vorzuſchla
gen. Die Kammern werden ſpäteſtens innerhalb acht Tagen
einberufen und die Sache dann entſchieden werden. Man be
fürchtet hier keine Unruhen in dieſem Falle. Das Central
Komite bemüht ſich vergebens, einen thätlichen Widerſtand zu
organiſiren. Selbſt im Luxemburgiſchen hat es nicht viel zu
Stande gebracht und im Limburgiſchen erklären ſogar die, wel
che im Herzen gut belgiſch ſind, daß ſie jedem Widerſtand mit
den Waffen in der Hand eine friedliche Unterwerfung vorziehen

Nie derland e.
Amſterdam, d. 18. Februar. Der Avondbode erhäl

Courier folgende Nachricht aus Vließingen: Es
die Mittheilung eingetroffen, daß das Marineminiſterium Be
fehle erlaſſen hat, die Korvette Amphitrite und die Brigg de
Snelheid, auf der Rhede des Tepel liegend, ferner die Brigg
Merkuur, zu Helvetsluis liegend, aufs Schnellſte nach der
Schelde ſegeln zu laſſen und ſich unter den Befehl des Seekapi-
tains Courrier, genannt Dubekart, Kommandanten der
2ten Diviſion der 1ſten Abtheilung der Vertheidigungslinie auf
der Schelde zu ſtellen. Wieiter wird unter dem Heutigen dem
Avondbode aus dem Haag gemeldet: Es iſt geſtern dem Kom
mandanten auf der Schelde durch den Telegraph der Befehl zu
gegangen alle unter ſeinem Befehle ſtehenden Kanonierboote in
Aktivität zu halten und ſo zu ſtetlen, daß die Kommunikation mit
den Forts nicht abgeſchnitten werden könne.



Das Handelsblad ſchreibt aus Eindhoven, daß den
geiſtlichen Schweſtern des Kloſters zu St. Oedenrode von hoher
Hand der Befehl zugegangen ſei, ſich bereit zu halten, um auf
die erſte Aufforderung das Kloſter zu räumen damit das Ge-
bäude zum Kriegsgebrauch verwendet werden kounne. Der Ge-
neralmajor Bornel, interimiſtiſcher Kommandeur der ganzen
Kavalleriediviſion, hat ſein Hauptquartier von Eindhofen nach
Tilburg verlegt.

Belgien.
Bruſſel, d. 12. Febr. Borſebericht vom 12. Februar,

3 Uhr. Die traurigen Nachrichten aus Lüttich (ſ. u.) hätten
Einfluß auf unſere Börſe ausuben kounnen, wenn die Mei-
nung, daß wir uns dem Ende unſerer finanziellen und indu-
ſtriellen Kriſis nähern, ſich nicht mit jedem Augenblicke mehr
befeſtigte. Drei Friedens und Ruhemonate werden die Un-
glücke der Kriegstendenzen wieder gut machen. Die Erſchutte-
rung des öffentlichen Zutrauens wird verſchwinden, der zu ſei-
nem Normalzuſtande zurückgekehrte Kredit wird uns die ſchönen
Tage zuruückbringen, wo Belgien den Neid ſeiner Nachbarn er
regte. Man hegt mehr als je die Ueberzeugung, daß Alles
beendiget iſt; die frühere Wiederverſammlung der Kammern be-
zeugt, daß der König in Faſſung iſt, ſeinen Willen zu erkennen
zu geben, und daß er der einſtimmigen Genehmigung des Lan-
des gewiß iſt, eine Genehmigung, welche das Votum der Legis
latur vorſchreiben wird. Das Steigen der Fonds macht ſchnelle
Fortſchritte.

Der zu Luttich erſcheinende Politique meldet: „Man
verſichert uns als etwas Zuverlaſſiges (durch unſere ge-
ſtrige Nachſchrift wirklich Beſtätigtes), daß John Cockerill,
unſer beruühmter Jnduſtrieller und großer Manufakturiſt, unter
der Laſt ſeinerr ungeheuren finganziellen Bedürfniſſe erliegend, nun
gelähmt durch die Erſchütterung, die den Kredit ſo hart getrof
fen, ſeine Bilanz deponirt. Er hat ſich durch eine Bittſchrift
an den König gewendet, um eine Zahlungsfriſt in Gemäßheit
der Geſetzgebung von 1314 zu erlangen. Dieſe ungeheure, am
30. Juni 1838 feſtgeſtellte Bilanz bietet ein Aktivvermögen von
ungefähr 18 Millionen gegen einen Paſſivſtand von ungefähr
12 Millionen dar, ſo daß ſich aus dem erſtern ein Ueberſchuß
von fünf bis ſechs Mill. onen ergeben wurde; was ein ſehr be-
ruhigendes Pfand iſt, wenn man Zeit und Mittel hat, daſſelbe
zu realiſiren. Dieſe Geſchäftseinſtellung, oder vielmehr, wie
man hoffen muß dieſe Zeit des Stillſtandes in einer Maſchine,
deren Räderwerk ſo umfaſſend und ſo verwickelt iſt, iſt nicht we
niger ein beklagenswerthes Ereigniß, das die ſchon zu großen
Verlegenheiten der Lage noch vermehren wird. Die Verglei-
chung der Muthloſigkeit, der Unbehaglichkeit und der Beſorg-
niſſe, die ſich offendaren auf welche Seite man auch den Blick
hinwenden mag, ſei es im Jnnern oder nach Außen hin, mit
dem kürzlich noch ſo bluhenden, an Hoffnung und Zukunft ſo
reichen Zuſtande unſers jungen und zutrauungsvollen Belgien iſt
eine Quelle ſchmerzlicher Gedanken, und muß allen Gemuüthern
ernſthafte und ſtrenge Betrachtungen einflößen; man muß den
Muth haben es zu ſagen: Nicht mit Worten kann man das
Land retten die Gefahren, die uns bedrohen ſind nie ſo groß,
der Einſatz iſt nie ſtärker geweſen. Jeder gute Burger iſt ſchul-
dig, fur die öffentliche Sache durch ſeine Handlungen und ſeine
Rathſchläge mitzuwirken die Abweichungen der Meinungen,
die Eiferſuchteleien der Parteien müſſen vergeſſen werden die
Regierung muß in ihren Anſtrengungen unterſtuützt, durch nutz
tiche Warnungen geleitet, und nicht durch Kritiken ohne Edel-
muth, ohne Klugheit und ohne Gewicht gehindert werden.

Der Veiſuch, den Felix de Merode geſtern gemacht
hat, um das Kabinet zum Abbruch der Unterhandlungen zu be
K. mnen, iſt ohne Reſultat geblieben.

General Skrzynecki iſt nicht, wie man geſagt, abge
reiſt, um die Topograhie des Landes zu unterſuchen. Er darf
ebenfalls nicht, wie man wenigſtens verſichert, auf eine ſehr
ſchnelle Anſtellung im aktiven Dienſt rechnen. Seine Dienſte
dürften nur benutzt werden wenn wir angegriffen wurden.

Brüſſel, d. 14. Febr. Die Kammern ſind (wie unſere
hieſigen Leſer ſchon geſtern erfahren) auf den 19. Febr. einbe
rufen.

Der geſtrige miniſterielle Jndépendant fuügt einem
(ebenfalls auf obige Weiſe erwähnten Eingangsartikel, der
ſichtlich berechnet iſt, die Gemuther auf die Annahme der
Konferenzbeſchluſſe vom 28. Januar vorzubereiten, am Schluſſe
folgende Betrachtung hinzu: „Es waäre ungereimt zu be
haupten, daß, während ſeit drei Monaten ſich alles um uns her
um verändert, wir allein in der nemlichen Lage (des Widerſtan-
des gegen die Territorialſtipulationen) bleiben müſſen und daß
es zu nichts diene (ohne Belehrung bleibe), geſehen zu haben,
wie unſere innigſten Verbündeten unter unſern Gegnern Platz
genommen und unſer natürlicher Feind ſich gewiſſermaßen vom
Kampfplatze zuruckgezogen hat.“

Herenthals, d. 10. Febr. Das holländiſche Korps
das ſeine Stellungen an den Grenzen nach der Campine hin ge
nommen hatte, hat eine ſehr ſichtbare Bewegung nach dem
Limburgiſchen hin gemacht. Jn der Gegend der Campine ſtehen
wenige holländiſche Truppen.

Frankreich.
Aus NewYork hat man Zeitungen vom 19. Jan. er

halten in denen ſich Nachrichten aus Veracruz vom 28. Dee.
befinden, die um ſechs Tage neuer ſind, als die letzten Berichte
von dort. Danach hatten die Franzoſen (ſ. die Nachſchrift
zur geſtrigen Nr. des Couriers) nun auch das Kaſtell San
Juan de Ullog geraumt, und ihre Schiffe von Veracruz zu
ruckgezogen, um die Blokade der übrigen mexikaniſchen Häfen
zu erneuern. Der in Tampico erſcheinende Telegrafo ent
hielt einen Brief des Admiral Baudin, in welchem ſich dieſer
wegen der letzten Ereigniſſe rechtfertigte, indem er anfuhrte, daß
er gar keine Soldaten am Bord habe, woraus man erſehen
könne, daß ſeine Regierung mit keinen weiteren Plänen umgehe.
Santana ſoll jetzt mit 7000 Mann zehn Meilen von Veracruz
ſtehen. Die Berichte über die föderaliſtiſche Revolution lauten
noch ſehr widerſprechend Matamoras, von General Filiſola
vertheidigt, wurde von 900 Foderaliſten blokirt, es ſoll aber
dort noch zu keinem Gefecht zwiſchen den beiden Parteien ge-
kommen ſein. Ein Brief in der Londoner Times ſpricht obenhin von
einem Siege der Foöderaliſten, ſagt aber, daß dieſe eben ſo krie-
geriſch geſinnt ſeien, als Buſtamente, und daß ſie dem ih
rerſeits nach Veracruz abgeſandten General Codellos eben
falls den Befehl ertheilt hätten, nicht zu unterhandeln. Die
„Times“ ſelbſt zweifelt auch an dem Siege der Foöderaliſten und
meint, daß die ganze Nachricht ſich wohl nur auf den Eintritt
des Conde de la Cortina ins Miniſterium gruunde. (Man
vergleiche damit unten den Artikel Mexiko.) Jn London
haben übrigens die letzten Nachrichten aus Mexiko einen ſehs
uüblen Eindruck gemacht, und die Zeitungen benutzen die Ver
muthung, daß viel britiſches Eigenthum in Veracruz vernichtet

worden ſein. dürfte, zu ſcharfen Ausfällen gegen Frankreich.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Febr. Jn beiden Parlamentshäuſern

wurde heute Lord Durham's Bericht über die kanagadi-
ſchen Angelegenheiten vorgelegt. Der P. einier- Miniſtes
Lord Melbourne sußerte, er hoffe gegen Ojtern eine Bill zug
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Beilegung der Unzufriedenheit in Kanada einbringen zu kön
nen. Lord Normanby (Mulgrave), bis jetzt General
Gouverneur von Jrland, wird Lord Glenelg im Kolonial-De-

artement erſetzen.

Dürkei.Von der ſerbiſchen Grenze, d. 14. Jan. Die Bel
grader Zeitung meldet, daß Se. Hoheit der turkiſche Kaiſer die
Konſtitution von Serbien nicht nur genehmigt, ſondern auch be-
ſtätigt habe. Dies ſeit vielen Jahren erſehnte Ereigniß verdankt
Serbien ſeinem Landesfürſten Miloſch Obrenovich. Man
iſt der Meinung daß die Abfaſſung der Geſetze bis zum nächſten
Frühjahr beendigt werde, wo ſie dann mit der Konſtitution feier-
lich veröffentlicht werden ſollen. Anſtatt der alten von dem tur-
kiſchen Kaiſer fruüher erhaltenen Fahne, mit welcher die Serbier
unzufrieden waren (ſie hatte außer dem gebrauchlichen ſerbiſchen
Wappen einen türkiſchen Kopfbund [Csalma] und einen Halb-
mond), empfangen ſie auf ihre Bitte eine neue. Die nach Kon-
ſtantinopel geſandten Deputirten Serbiens ſind noch nicht zu-
ruckgekehrt.

Amerika.Mexiko, d. 19. Dec. Es hat hier dieſer Tage eine Re-
volution im foöderaliſtiſchen Sinne (wonach die Regierung nicht
mehr von einem Central Punkte aus ſtattfinden, ſondern nach
dem Beiſpiel der nord amerikaniſchen Freiſtaaten von einzelnen
Bundeslandern ausgeübt werden ſoll) und ein Miniſterwechſel ſtatt
gefunden ohne daß ſich jedoch bis jetzt eine Aenderung des Re
gierungsſyſtems bemerklich gemacht hätte; auch ſind zwei der
neuen Miniſter ſchon wieder abgetreten. Das alte Miniſterium
hatte in Maſſe ſeine Entlaſſung genommen, und es traten an
die Stelle: Pedraza fur die auswärtigen Angelegenheiten,
Puebla Rodriguez fur das Jnnere, Cortina fur die Fi-
nanzen das Kriegs Miniſterium wurde dem General Vitto-
rig angetragen mittlerweile ubernahm es Quijona als Of-
ficial major. Die neuen Miniſter ſuchten am 18. Dec. das Con-
ſejo da Gobierno fur einen Wechſel des Syſtems zu ſtimmen;
ſie fanden aber hier eben ſo wenig Gehoör wie in der Deputir-
ten Kammer. Nach langer Sitzung ging dieſelbe auseinander,
und darauf läuteten um 4 Uhr Nachmittags die Loperos die
Sturmglocke und proklamirten die Föderation. Die gefangenen
Föderaliſten, Gomez Farias und Alpuche, wurden bei
dieſer Gelegenheit aus ihren Gefaängniſſen befreit. Das Mili-
tair blieb theilnahmlos, die einzelnen Haufen der Tumultuanten
begnugten ſich, durch die Straßen zu rennen und den Horkinos
ein Lebehoch zu bringen. Starke Patrouillen hielten den Pöbel
vom Plundern zurück. Die Niederlage der Centraliſten bei Tam-
pico ſcheint ein Hauptgrund der Bewegung geweſen zu ſein. Die
Foöderation iſt aber nicht ins Leben getreten Pedraza und Pue-
bla Rodriguez haben ſeitdem ihre Entlaſſung genommen und
die Sache iſt ziemlich beim Alten geblieben.

Vermiſcht e 8
Stettin, d. 12. Febr. Die Handels- Marine

des Preußiſchen Staates beſtand am 1. Jan. v. J. aus 605
Schiffen von 74,195 Laſten. Jm Laufe des Jahres 1838 ſchei
terten und gingen verloren 224 Schiffe von 2434 Laſten
es wurden gbgewrackt 11 1398
und verkauft 13 1196c c n chzuſammen 48 Sie ben ſten
Dagegen kamen hinzu durch Neudau 37 Schiffe von 5327 Laſten

und durch Ankauf 21 3328
zuſammen 58 Schiffe von 8650 Laſten

fo daß die geſammte Handels Marine am 1. Jan. d. J. 615

S Es iſt hier nur von den Küſtenkändern, alſo mit Ausſchluß derRheiniſchen Seeſchiffe, die Rede. ar ſchuf
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Schiffe von 77,817 Laſten, alſo 10 Schiffe und 3622 Laſten mehr,
als am Anfange des Jahres zählte. Von dieſen Schiffen ge
hörten an

Stettin 11560 Schiffe mit 18696 Laſten
Stettiner Revier (Anklam,

Demmin, Ueckermuünde,

Politz c. 650 68044Danzig 61 S 12838Memel 658 11885Konigsberg 19 282836Elbing 6 5 1089Pillau 5 S v 985Braunsberg S 483 SKoſbetg

Greifswald 65651 50835Stralſund 74 17238Barth 38 4016Wolgaſt 2656 2196Swinemunde 15 1748Stolp, Rugenwalde 24 1772
615 Schiffe mit 77817 Laſten.

In ſämmtliche Hafen der Preußiſchen Küſtenländer ſind im
verfloſſenen Jahre 4831 Schiffe eingelaufen, und 5039 Schiße
gingen in die See. Davon waren

eingelaufen: ausgelaufen-

zu Memel. 778 Schiffe 771 Schiffe
x Danzig. 11907 11110Königsberg und Pillau. 779 782

Elbing und Braunsberg 32 67 9Stolp, Rugenwalde und

Kolderg 300 297Stettin und Swinemunde 1097 1244
Wolgaſt, Greifswald
Stralſund und Barth 738 768

4851 Schiffe 5089 Schiffe
und darunter beladen 2933 14649
mit Balla ſt 2798 390Breslau, d. 14. Februar. Nach den aus Ober
Schleſien eingegangenen amtlichen Nachrichten iſt der diesmali
ge Eisgang, ohne bedeutenden Schaden anzurichten vorüberge-
gangen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, Pr. Cour Dr. Com.,d. 18. Februarl859 Br. G. Br. G.

St. Schuldſch. 4 1053 1023 Pomm. Pfanobr. 35 1018
Pr. Engl. Obl. 80 4 1024 1013 Kur u. Nm. do. 33 1024 101
Pr. Sch. d. Sech. 704 70 FSchleſiſche do. 4 1035
Km. Obl. m. l. C. 4 1025 frückſt. C. d. Km. 4 95 94
Nm. Jnt. Sch. do. 4 1101 do. do. d. Km. 95 84
do. Schuldverſchr. 35 1002 992 Zinsſch. d. Nm. 95
Berl. Stadt Obl. 4 1033 1023 do. do. d. m. 95 94
Königsb. do. 4 Gold al marco. 2154 214Elbing. do. 44 Neue Duk. S 18Danz. do. in Th. 48 FFriedrichsd'or 133 153Weſtpr. Pfandbr. 833 1017 1005 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1053 zen à 5 Thlr. 123 123Oſtp. Pfandbr. do. 35 101 Diskonto 8 4

e

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß., Gelde.

Magdeburg, den 16 Februar. Nach Wivppeln,)
Weizen 62 683 thi. Gerſte 38 39 thl.
Roggen 47 49 Hafer 237 27

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17, Februar: Nr, 16 und 4 Zoll,



FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Char-
lotte mit Hrn. Carl Brodkorhb, zeigen
ſtatt beſonderer Meldung ganz ergebenſt an

Heinrich Printz und Frau.

Charlotte Krauſe
Carl Brodkorb

Verlobte.

Todesanzeige.

Am 14. d., fruh 1 Uhr, ſtarb unſere
gute Tochter Minna, verehl. Notar Schö-
wemann zu Wolfenbüttel, im 29ſten
Lebensjahre an den Folgen der Entbindung.
Verwandten Freunden und Bekannten, de-
nen wir in tiefſter Beträbniß dieſe Anzeige
widmen, werden unſern großen Schmerz wuür-
digen, und uns ihre ſtille Theilnahme nicht
verſagen. Nur der Gedanke an Gott und
ſeine allzeit weiſe Fügung, ſo wie der Glaube
an ein frohes Wiederſehen in jener beſſern
Welt kann uns aufrecht erhalten.

Petersberg, den 18. Februar 1839.
Der Oberförſter Fromme nebſt Frau und

deren Kinder Eduard und Rudolphine.

GSGSSGfewaaaeeXXntt
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es ſollen 1000 Laſten große Salztonnen

für die hieſige Königliche Saline, die Laſt
zu 10 Stück gerechnet, in einzelnen Partieen
von 50 Laſten öffentlich ausgeboten werden.
Hierzu iſt auf Donnerstag den 14. Marz
d. J. Vormittags um 10 Uhr ein Termin in
unſerem Geſchäftslokale anberaumt, und
veranlaſſen wir alle, welche dergleichen Liefe
rungen zu übernehmen geetgnet und geneigt
ſnd, in dem angezeigten Termin zu erſchei-
nen und ihre Forderungen zu Protokoll zu
geben.

Die Bedingungen unter welchen die Lie

mine ſelbſt bekannt gemacht können aber von
jetzt ab auch täglich in unſerer Expedition
eingeſehen werden.

Saline Halle, d. 18. Febr. 1839.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Der Gutsbeſitzer Gottlieb Sachſe zu
Beeſen bei Halle beabſichtigt, ſein daſelbſt
unter No 20. belegenes Einhufengut entwe
der im Ganzen oder im Einzelnen zu ver
kaufen.

Jm Auftrage deſſelben habe ich zur Abga
be der Gebote einen Licitationstermin

am 5. März e. Nachmittags 1 Uhr
n dem gedachten Gute angeſetzt, zu welchem
ich Kaufluſtige einlade.

anerkannt ſind, und wovon ich fur

Die Bedingungen können täglich bei mir
eingeſehen werden.

Halle den 18. Febr. 1839.
Der Juſtiz Commiſſar

Riemer,
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Klemp-

nermeiſter Böttcher am goldnen Löwen.

NAechtes Bau de Cologne,
in Dutzend und einzelnen
Flaſchen empfiehlt

Wrannz VacAa m.
Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß

Hauſirer in umliegender Gegend Brtillen
angeblich von mir ausgeboten und verkauft
haben ſolches aber mit meinem Wiſſen nie
geſchehen iſt, ſo erlaube ich mir
hierdurch auzuzeigen, daß
ſolche von mir nur in
meinem Verkaufslokale
unterm rothen Thurme
zu haben ſind und empfehle alle
Sorten Brillen und Augenglaſer aus der Kö
nigl. privil. optiſchen Jnduſtrie Anſtalt zu
Rathenau, welche von den beruhmteſten
Augen Aerzten Deutſchlands als die beſten

Halle
und umliegende Gegend die Niederla-

ge beſitze.
PraonZz Varcams.

E.nn Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre treten beim Schuhmachermeiſter
Voigt in Wettin.

Mehrere Schock Erbſen und Haferſtroh

liegen zum Verkauf bei Voigt in Wettin.
Preßhefen bei Ferd. Stahlſchmidt.

Poudre de Chine.
Sicheres und durchaus unſchädliches Mit-

tel, grauen rothen und verbleichten Haaren,
binnen wenigen Stunden (4 langſtens 5

Stunden), eine ſchöne natuürliche und dauern
ferungen ſtatt finden ſollen, werden im Ter de ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem

Wunſche des Gebrauchenden, zu geben.
Wir verbuürgen uns nicht nur fur die

Wahrheit obiger Ausſage, ſondern machen
uns verbindlich, einem Jeden, der nach richtig
vor geſchriebenem Gebrauche, die verſprochene

Wirkung nicht finden ſollte, den fur dieſes
Mittel gezahlten Preis, ſogleich zuruckerſtat
ten zu laſſen.

Preis pro Flaſche mit genaueſter Ge
brauchsanweiſung

1 Thlr. 10 Sgr.
Vilain Comp. in Paris.

Jn Halle befindet ſich die einzige Nie-
derlage bei Herrn

Th. Gerlach jan

Heute Mittwoch den 20. Februar Pfan
nenkuchenfeſt, auch iſt der Saal geheizt;
um gütigen Zuſpruch bittet

Kuhne guf der Mailſſe.
Feine franz. und meißn.
Mundtaſſen empfiehlt in rei
cher Auswahl

Th. Gerlach j.
Einkauf von Sämereien.

Kleeſaamen, rothen und weißen, Lucerne,
Kummel und ſonſtige Sämerejen kauft fort
während

am Hospitalplatz in Halle
C. A. Jacob.

Ankauf von Runkelruben.
Wir bitten die Herren Oekonomen, welche

in dieſem Jahre Runkelrüben für uns zu bauen
beabſichtigen, Sich gefallig baldigſt darüber
zu erklären da wir ſonſt die bereits größten-
theils geſchehene Deckung unſers Bedarfs an
derweitig vervollſtändigen müſſen.

Die Direction der Hall. Zucker
Siederei-Compagnie.

Montag den 25. Febr. und jeden folgen
den Montag iſt bet meinen Kalk-fen in Lies-
kau und in Halle kleine Ulrichſtraße No.
1020. friſch gebrannter Kalk zu haben.

Stengel.
Ein in gutem Stande befindlicher Leiter

wagen ſteht, mit oder ohne Pferd, verände-
rungshalber billig zu verkaufen in No. 843
auf dem Graſewege.

Zu verkaufen ſind
Ritter-, Frei- und Landgüter, Gaſthöfe,
Schenken mit und ohne Fekd, Waſſer und
Windmühlen durch das Agentur- Bureau von

F. Fiedler in Delitz ſch.
Fur 1 Oekonomie- und 1 BrennereiJn

ſpector, einige Verwalter werden zu Joh.,
ſo wie fur mehrere Commis im Materialfache
ſofort Stellen geſucht durch das Agentur-
Bureau von F. Fiedler in Delitzſch.

Bei den Kohlenwerken zu Döllnitz iſt
noch ein kleiner Vorrath von Braunkohlen
ſteinen vorhanden. Auch werden daſelbſt Ar
beiter angenommen.

So eben iſt erſchienen und in Halle in
der Kummelſchen Buch-, Kunſt und Mu-
ſikalien Sort. Handlung zu haben
Mittel, ſicheres, zur Verlängerung des La

bens und zur Erhaltung und Befeſtigung
der Geſundheit. 2te Aufl. gr. 8. broſch.
10 Sgr.
Mehrere Jahrhunderte war dies einfache,

unſchädliche und ſehr heilſame Mittel das Go
heimniß einer in Schweden lebenden Familie,
deren Glieder durch den Gebrauch deſſelben,
beſtändig geſund blieben, und ein hohes Alter
von 108 bis 140 Jahren erreichten.

m
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